
Schlußfolgerung sind angedeutet, und sie können viel- 
leicht zu einer Sicherung oder Ergänzung unserer bis- 
herigen Auffassung der Einordnung der einzelnen Arten 
in das natürliche System führen. Hieran würden sich 
Übe

r

legungen über mögliche und zweckmäßige Kreuzun- 
gen für züchterische Zwecke anschließen können. Dazu 
aber ist vor allem erforderlich, den Umfang des Mate- 
rials, besonders unter Einbeziehung der in unserem Ge- 
biet nur unzureichend oder überhaupt nicht vertretenen 
Arten zu erweitern. Auf der anderen Seite muß der Zu- 
sammenhang zwischen Samengroße und Jugendwachs- 
tum anhand der Nachzucht der hier behandelten Kreu- 
zungen untersucht werden. 

Zusammenfassung 
1. Die Untersuchung der Samen aus Kreuzungen in- 

nerhalb der Sektion Populus Leuce ergibt statistisch ge- 
sicherte Gewichtsunterschiede, die auf den Einfluß so- 
wohl des weiblichen wie des mannlichen Elters zurück- 
geführt werden können. 

2. Die Einordnung dieser signifikant unterschiedlichen 
Samengewichte in ein Koordinatensystem zeigt den ge- 
setzmäßigen Verlauf dieser Beeinflussung. 

3. Die aufgezeigte Gesetzmäßigkeit wird diskutiert hin- 
sichtlich ihrer Bedeutung 
a) für die entwicklungsgeschichtliche Stellung der Arten, 
b) für das Auftreten des Heterosiseffektes, 
C) für die Frage der Unterschiedlichkeit reziproker Kreu- 

zungen, 
d) für die Möglichkeit einer frühzeitigen Erkennung 

wirtschaftlich wertvoller Kreuzungen. 

Summary 
GREIIN, J.: The seed weight in crossings within the Sec- 

tion Populus Leuce as a function of the male and female 
parents. 

(1) The testing of seed from crossings within the Sec- 
tion Populus Leuce has revealed statistically significant 
differences in weight. These differences can by attribu- 
ted to the influence of the female as well as of the male 
parent. 

(2) The graphical representation of these seed weights 
shows that this influence has a systematic tendency. 

(3) This 
portance: 
(a) to the 
(b) to the 

ein in 

correlation is discussed with regard to its im- 

evolutionary placing of the species. 
occurrence of heterotic effects. 

(C) to the question of the differences between reciprocal 
crossings. 

(d) to the possibility of an early diagnosis of economi- 
cally valuable crossings. 
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(Aus dem Institut für Forstsamenkunde und Pflanzenzüchtung, München) 

Larix decidua Mill. X Larix Gmelini Pilg., 
Grafrath mehrfach natürlich entstandener luxurierender Bastard 

Von MARION ROHMEDER und RUDOLF DIMPFLMEIER 

(Eingegarigen am 28. 6. 1952) 

Im Heinrich Mayrschen Exotenanbauversuchsgelände 
in Grafrath wurde im Jahre 1931 ein stark geneigter 
Nordwesthang mit zwei sibirischen Baumarten, Larix 
sibirica und Pinus cembra sibirica in Bestockung ge- 
bracht. Diese Hangneigung erschien in dem welligen 
Endmoränengelände der jüngeren Würmeiszeit für Baum- 
arten aus einem extrem kalten Klima noch am ehesten 
geeignet. Der Boden besteht aus 70 bis 100 cm tiefgrün- 

digem sandigen Lehm über kiesigsandigem Moränen- 
schotter. Die Höhe über dem Meer beträgt 570 bis 580 m. 
Die beiden angebauten Exoten entwickelten sich sehr 
langsam, ja geradezu dürftig und kümmerlich. Dagegen 
wuchs ungewollt sehr üppig eine buntgemischte einhei- 
mische Gehölzflora, die zum Teil vom Wind, zum Teil 
von Vögeln angesät wurde: Birken, Erlen, Weiden, Vo- 
gelbeeren, Pulverholz, Fichte, Buche und Eiche. Die letzt- 








